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Wir in der GdP haben uns auf
diese Wahlen richtig gut vorbe-
reitet. Wir wissen nämlich, dass
jenseits aller Gewerkschaftspo-
litik und Wahlkampfprogram-
matik vor allem wahlentschei-
dend ist, welches Personalange-
bot die konkurrierenden
Gewerkschaften und Berufsver-
tretungen den Wählerinnen und
Wählern machen.So haben wir in
vielen Mitgliederversammlungen
und Gewerkschaftstagungen
nach demokratischen Prinzipien
ein weit über hundert Frauen und
Männer zählendes Team zusam-
mengestellt, das nach unserer
Überzeugung für die kommende
Wahlperiode die Gewähr für
basis- und beschäftigtennahe Per-
sonalratsarbeit bietet. Wer sich
auf den folgenden Seiten die
Namen und Köpfe ansieht, wird
sicherlich mit uns der Überzeu-
gung sein, dass wir mit diesen
Kolleginnen und Kollegen in der
Lage sein werden,die vor uns lie-
genden, sicher nicht einfacher
werdenden Herausforderungen
zu bewältigen.

Wir haben in den letzten 4 Jah-
ren viel geleistet und so manchen
Erfolg für die Beschäftigten errei-
chen können. Daher machen wir
in diesen Tagen natürlich auch
einen engagierten Wahlkampf,
um einerseits auf das Geleistete
hinzuweisen, andererseits aber
auch, um unsere Vorstellungen
für die kommende Zeit zu
beschreiben.Wir wollen und wer-
den mit umfangreichen Wahl-
kampfmedien deutlich machen,
wie vielfältig sich unsere GdP-
Personalratsarbeit präsentiert.

Wer etwa unsere große Wahl-
zeitung liest, wird beispielsweise

von unserem PHPR-Vorsitzen-
den Reinhold Schmitt nochmals
an die unendlich große Palette
der PHPR-Aktivitäten erinnert.
Von A wie Aus- und Fortbildung
oder Ausschreibung über E wie
EDB bis Z wie Zahlung von
Zulagen an Teilzeitbeschäftigte
reicht die Liste der Themen.

Oder Michael Andrae und
Charly Recktenwald, die in glei-
cher Weise die Bedeutung der
GdP im HPR verdeutlichen,
indem sie mit Themen wie etwa
dem Weiterqualifizierungskon-
zept und Höhergruppierungen
oder der drohenden Kürzung von
Weihnachts- und Urlaubsgeld
bzw. den Veränderungen bei den
sozialen Sicherungssystemen auf
die dortigen Arbeitsschwer-
punkte reflektieren.

Ein besonderes Augenmerk
sollte man den Aussagen unse-

rer Frauen- und Gleichstellungs-
beauftragen Vera Koch schen-
ken.Sie scheut sich nicht,mit The-
men wie Mobbing oder sexuelle
Belästigung am Arbeitsplatz
schwieriges Terrain zu betreten.
Aber genau das zeichnet sie aus.

Wenn Dirk Schnubel,Ralf Por-
zel,Wolfgang Schäfer und Bruno
Leinenbach mit Themen wie Fle-
xibilisierung im Wechselschicht-
dienst, Überlappungszeiten,
Sicherheit am Arbeitsplatz oder
persönlicher Betreuung von Kol-
leginnen und Kollegen über ihre
Arbeit reden, dann tun sie das
sicherlich, um einerseits die end-
lose Vielfalt von Themen auf

lokaler und regionaler Ebene
anzudeuten.Andererseits wollen
sie damit sicher auch auf die gute
GDP begründete Vertretungsar-
beit aller örtlichen Personalräte
landesweit hinweisen.

Und wenn der GdP-Landes-
vorsitzende Hugo Müller die
schwierige, ja sogar dramatische
Lage beschreibt, in der sich der
öffentliche Dienst und damit auch
die Polizei in den nächsten Jahren
befinden wird, dann tut er das
sicherlich nicht, um Unsicherheit
und Angst zu schüren. Nein,

damit soll verdeutlicht werden,
dass wir alle nur mit einem star-
ken gewerkschaftlichen und per-
sonalrätlichen Gegengewicht die
Chance haben, die Balance zwi-
schen notwendiger Anpassung
und Wandel einerseits und der
Wahrung sozialer Ansprüche der
Beschäftigten andererseits zu
erhalten.

Liebe Kolleginnen, liebe Kol-
legen,die GdP war in den zurück-
liegenden Jahren das Sprachrohr
der Polizeibeschäftigten im Saar-
land.Wir haben mit Demonstra-
tionen,Aktionen und zielgerich-
teter Öffentlichkeitsarbeit die
Innenpolitik ganz wesentlich
beeinflusst. So manche Ver-
schlechterung konnte verhindert
werden, manchmal waren sogar
Verbesserungen möglich.

Wir werden in der vor uns lie-
genden Zeit um den Erhalt unse-
rer sozialen Standards hart und
engagiert kämpfen müssen.Dazu
müssen wir gegenüber dem
Arbeitgeber Stärke und Solida-
rität zeigen. Wir in der GdP, der
weitaus größten Berufsvertretung
in der saarländischen Polizei, sind
hierzu bereit.

Wir brauchen aber auch ein
klares Signal von euch.

Daher unsere Bitte: Gebt bei
der anstehenden Personalrats-
wahl eure Stimme den Kollegin-
nen und Kollegen der GdP, der
offensiven und starken Gewerk-
schaft in der saarländischen Poli-
zei.

Der Landesvorstand

LANDESVORSTAND

LANDESJOURNALSAARLAND

Personalratswahlen 2005: GdP – ein guter Rat!
Am 11. und 12. Mai 2005 finden die Wahlen zu den ört-

lichen Personalräten, dem HPR, dem PHPR, der Frauenbe-
auftragten sowie der Jugend- und Auszubildendenvertre-
tung JAV statt. Weit über 3000 Beschäftigte in der saar-
ländischen Polizei bzw. im Ministerium sind aufgerufen,
für die kommenden 4 Jahre diejenigen zu bestimmen, von
denen sie personalrätlich vertreten sein wollen.

v. l. Hugo Müller, Michael Andrae, Reinhold Schmitt Foto C. W.
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Kandidat/innen HPR
Gruppe Angestellte
1. Michael Andrae – Sbr.-Stadt
2. Karl Recktenwald – LPD
3. Gerhard Bettscheider – LKA
4. Vera Koch – SLS
5. Tanja Schmitt – LPD
6. Andrea Thiel – Sbr.-Stadt

7. Monika Rauer – LKA
8. Wolfgang Henkes – NK
9. Gabi Hanz – MZG

10. Reiner Uth – LKA
11. Rüdiger Meiser – LKA
12. Rene Gaspard – LKA
13 Gabriele Klees – 

Gruppe Arbeiter
1. Wolfgang Lauer – HOM/LPD
2. Jörg Altmeyer – LKA
3. Ralf Waltz – LPD
4. Sonja Alt – WND
5. Bernhard Brach – LKA
6. Franz-Josef Görgen – LPD
7. Edith Boncourt – MZG
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Kandidat/innen PHPR
1. Reinhold Schmitt – SBR.-Stadt
2. Hugo Müller – SLS
3. Charly Wannenmacher – MZG
4. Udo Ewen – NK
5. Markus Summa – Sbr.-Land
6. Dieter Debrand – LKA
7. Werner Hofmann – Saar-Pfalz
8. Alfred Wagner – LPD
9. Ralf Porzel – Sbr. Stadt

10. Berti Wagner – WND
11. Jörg Paulus – LPD/MZG
12. Jürgen Graf – SLS
13. Michael Hubig – LKA
14. Susanne Hell – Frauengruppe
15. Patrick End – NK
16. Ralf Herrmann – Saar-Pfalz
17. Gerd Fischer Sbr.-Land
18. Bernhard Wirtz – Sbr.Stadt
19. Roland Hoffmann – LPD
20. Christof Wilhelm – MZG
21. Klaus Lengert – LKA
22. Kunibert Bossmann – SLS
23. Bruno Reisch – LPD
24. Wolfgang Gitzen – Sbr-Land
25. Harry Görens – LKA
26. Wolfgang Oswald – MZG
27. Markus Fuhr – LPD
28. Franz Josef Körner – SLS
29. Peter Schmidt – LPD
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LKA Neunkirchen

Saarbrücken-Stadt

Landespolizeidirektion

LANDESJOURNAL

PERSONALRATSWAHLEN 2005

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR LKA
Beamte: Görens Harry, Fischer Patricia, Brutsch Jürgen, Lengert
Klaus, Kuckartz Bernd, Schneider Stefan, Dörr Thomas, Schnubel 
Stefan, Hubig Michael, Debrand Dieter, Lux Dietmar, Quartz Rüdiger,
Dr. Emmerich Martin. Angestellte: Bettscheider Gerhard, Rauer
Monika, Meiser Rüdiger, Schmeer Jürgen, Uth Reiner, Jochem Kuni-
bert, Gaspard Rene. Arbeiter: Malter Arno, Porte Gerhard, Altmeyer
Jörg.

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR Neunkirchen
Beamte: Emmerich Hartmuth, Gutfreund Eugen, Marx Joachim,
Backes Uwe, End Patrick, Nehren Michael, Grell Iris, Cullmann Guido,
Schley Dorina, Hinsberger Volker, Dörr Uwe, Oberhauser Rudolf, Müller
Gernot, Linke Ralf, Johäntgen Helmut, Dinkuhn Heinz-Georg, Walter
Martin, Karlowatz Christian. Angestellte: Henkes Wolfgang, Jung Tanja
Arbeiter: Karst Brigitte, Böffel Waltraud.

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR LPD
Beamte: Bruno Leinenbach, Otto Kempf, Frank Dell, Ralf Britzius, Hel-
mut Schuch, Helmut Schirra, Martin Zimmer, Peter Neu, Jörg Beth-
scheider, Robert Schmitt, Stefan Zemke, Franz Peter Schmidt, Werner
Velten, Michael Krämer, Rene Dewes, Edwin Grasmück, Thomas Worm,
Lorenz Uth, Gerhard Türkis, Harald Reinshagen, Bernd Laudenklos.
Angestellte: Ulrike Kuhn, Ruth Wirtz, Birgitt Schick, Helmut Drönner,
Ute Weber, Christine Wolf, Andrea Höfler, Norbert Wöffler. Arbeiter:
Ralf Walz, Andreas Schuld, Katharina Becker, Martin Speicher, Ralf
Döring, Karl-Heinz Wiesen, Hans Peter Comtesse, Andreas Franz.

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR Saarbrücken-Stadt
Beamte: Ralf Porzel, Helmut Schliwinsky, Gerhard Müller, Helmut Berg,
Karl Peter Fuhr, Caroline Hoffmann, Thorsten Weiler, Vanessa Lamers,
Michael Gottesleben, Michael Dörr, Jens Berner, Klaus Siegler, Werner
Pietsch, Bernd Kimmling, Udo Freidinger. Angestellte: Helga Thame-
rus-Schell, Andrea Thiel. Arbeiter: Edith Ameis, Roswitha Hartmann.

Die ÖPR Kandidatinnen und Kandidaten
Starke Teams – für eure Interessen!!
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Noch mehr Teams, noch mehr engagierte
Kandidatinnen und Kandidaten für die ÖPR’s
Saarbrücken-Land

Saarlouis Jugend- und 
Auszubildenden-
Vertretung (JAV)

St. Wendel

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR Saarbrücken-Land
Beamte: Wolfgang Schäfer, Thomas Schlang, Robert Derouet, Jürgen
Kreuter, Gerd Molter, Gerhard Diehl, Seyfi Turan, Werner Hufschmidt,
Jürgen Weiland, Wolfgang Gitzen, Helge Sauer, Markus Summa, 
Michael Lehr. Angestellte: Michael Schneider, Helga Leibfried.
Arbeiter: Monique Hein.

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR Saarlouis
Beamte: Dirk Schnubel, Chris Eckert, Alfred Jungmann, Klaus Bach,
Bertram Groß, Patrick Bellmann, Jürgen Graf, Jürgen Hennrich, Lutwin
Weidig, Dirk Nauert, Christoph Pusse, Kunibert Boßmann, Rolf Meurer,
Ernst Wilkin, Armin Eisenbarth. Angestellte: Martina Coen, Hildegard
Selzer. Arbeiter: Gerlinde Paul, Christiane Fisch.

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR St.Wendel
Beamte: Dietmar Böhmer, Hans Peter Wack, Thomas Ehlhardt, A. Rie-
menschneider, K. Schumacher, Heribert Neis, Elmar Wern, Jo Mitter-
müller, Willi Gundert, Bernd Backes. 
Angestellte: Doris Scharle, Martina Ring. 
Arbeiter: Sonja Alt, Rita Kaub.



5/2005 Deutsche Polizei-Sa  5

Liebe Kolleginnen und Kolle-
gen,

wie ihr vielleicht wisst, finden
am 11. und 12. Mai 2005 die dies-
jährigen Personalratswahlen statt.
Ihr werdet euch sicherlich fra-
gen, was geht mich das als junge
Polizistin oder jungen Polizisten
an? Wir sagen euch sehr viel!!
Denn sei es die JAV an der Fach-
hochschule, der ÖPR in den
Bezirken oder der PHPR im
Land, alle kämpfen sie für eure
persönlichen Interessen.Aber nur

ein Personalrat, der durch den
Großteil der Kolleginnen und
Kollegen gewählt wurde (alter-
nativ: der unter dem Zeichen
einer großen Wahlbeteiligung
gewählt wurde), ist ein starker
Personalrat.

Solltet ihr nicht so genau wis-
sen,wie das vonstatten geht,wen-
det euch an euren Kreisgrup-
penvorsitzenden oder an die
JUNGE GRUPPE.Also vergeu-
det nicht eure Rechte und geht
wählen. Jens Berner

LANDESJOURNAL

JUNGE GRUPPE

Saar-Pfalz Merzig

Kandidatinnen und Kandidaten ÖPR Merzig
Beamte: Christof Wilhelm, Wolfgang Osswald, Dieter Kiefer, Werner
Adams, Fritz Schuler, Rainer Meiers, Hans Jürgen Kugel, Herbert Buch-
heit, Helmut Grünewald, Roland Rosar, Dieter Backes, Jürgen Kreuder,
Jürgen Thieser, Daniela Latz. Angestellte: Gabi Hanz, Maria Schmitt.
Arbeiter: Edith Boncourt, Alwin Kitt.

v. l. Karl Heinz Gräber, St.Ingbert, Andreas Anton, Blieskastel, Artur
Lauer, Blieskastel, Gunter Prechtl, Homburg, Werner Hofmann, St. Ing-
bert, Paul Klöckner, Blieskastel, Ralph Herrmann, St. Ingbert, Gerhard
Kopp, Homburg.

Christof Wilhelm Foto: D. S. Wolfgang Osswald Foto: C. W.

Anzeige

GdP tritt für eure 
Interessen ein!

Am 31. März 2005 konnten 233 Kolleginnen und Kollegen aus der Hand
von Innen-Staatssekretär Gerhard Müllenbach eine Beförderungsur-
kunde erhalten. In seiner Ansprache hob Müllenbach die Bedeutung die-
ses Beförderungstermins angesichts der prekären Haushaltslage des
Saarlandes hervor. Er versprach, dass es in diesem Jahr auch noch einen
weiteren Beförderungstermin geben werde. Wir gratulieren allen 233
KollegInnen ganz herzlich zu ihrer Beförderung. C. W.

Beförderungen
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Die höherwertigen Tätigkei-
ten wurden mir zum 1. 5. 2004
übertragen. Meiner Höhergrup-
pierung konnte jetzt nichts mehr
im Wege stehen. Leider habe ich
bis heute, Februar 2005, offiziell
keine Nachricht mehr erhalten.

Zwischenzeitlich habe ich gehört,
meine Dienststelle habe der Lan-
despolizeidirektion nach einge-
hender Überprüfung und Bewer-
tung einen Höhergruppierungs-
vorschlag für mich unterbreitet.
Diese habe den Vorschlag nach
eingehender Überprüfung und
Bewertung an das Ministerium
weitergeleitet. Das Ministerium
habe meinen Höhergruppie-
rungsvorschlag nach eingehen-
der Überprüfung und Bewertung
an die Landespolizeidirektion
zurückgegeben,damit dort noch-
mals eine eingehende Überprü-
fung und Bewertung durchge-
führt wird und evtl. Ergänzun-
gen erfolgen.

Nach einiger Zeit bekam ich
über den sog. Flurfunk zu hören,
der Höhergruppierungsvorschlag
wäre wieder beim Ministerium.
Jetzt kann es doch nicht mehr
lange dauern, dachte ich. Dann
erhielt ich die nächste Nachricht.
Das Ministerium habe den Hö-
hergruppierungsvorschlag nach
eingehender Überprüfung und
Bewertung an irgendeine Perso-
nalkommission zur eingehenden

Überprüfung und Bewertung
weitergegeben. Die neuesten
Gerüchte – wie bereits gesagt,
offiziell habe ich nichts mehr
gehört – lauten, die Personal-
kommission habe nach einge-
hender Überprüfung und Bewer-
tung festgestellt, dass in dem
System irgend ein Fehler wäre
und sie müsse deswegen vor Ort
nochmals eine eingehende Über-
prüfung und Bewertung meiner
Tätigkeit vornehmen, da die in
der Vergangenheit vorgenom-
menen eingehenden Überprü-
fungen und Bewertungen nicht
zum Ergebnis einer höheren Ein-
gruppierung ausreichen würden.

Nach eingehender Überprü-
fung und Bewertung meiner
beruflichen Situation komme ich
langsam zu dem Ergebnis, dass
meine Karriere bei der Polizei
seinerzeit doch nach Gewährung
der letzten Zulage beendet war.

Sofern der neue „verbesserte“
Tarifvertrag für den öffentlichen
Dienst, mit den neuen Entgelt-
gruppen auch für die Länder
abgeschlossen werden sollte, sind
sicherlich nochmals einige ein-
gehende Überprüfungen und
Bewertungen erforderlich, bis
meine tatsächliche Eingruppie-
rung feststeht.

Wahrscheinlich bin ich bis zu
diesem Zeitpunkt aufgrund des
Erreichens meiner Altersrente
im wohlverdienten Ruhestand
und kann von meiner Karriere
bei der Polizei des Saarlandes
träumen.

PS: Habe gerade gehört, dass
in Kürze nach eingehender Über-
prüfung und Bewertung die
nächsten Ausschreibungen zum
Weiterqualifizierungskonzept er-
folgen sollen. Meine Kollegin
rechnet sich gute Chancen dafür
aus und ist jetzt so aufgeregt, wie
ich es seinerzeit war. Ob sie auch
bedenkt, dass sie zusätzliche
negative Auswirkungen auf die
Arbeitszeit, das Weihnachtsgeld
und das Urlaubsgeld hinnehmen
muss?

„Was erwartet mich in
Zukunft?“ war wohl die am häu-
figsten gestellte Frage beim seit
Oktober 2004 eingerichteten Ser-
vice der GdP für seine Mitglieder.
Jeden 1. und 3. Mittwoch im
Monat steht Jörg Zarth vom Lan-
desamt für Finanzen unseren Mit-
gliedern bei Versorgungsfragen
in der Zeit von 13.30 h – 15.30 h
mit Rat und Tat zur Seite.Welche
Erfahrungen er bis zum jetzigen
Zeitpunkt aus den Fragen unse-
rer Mitglieder sammeln konnte,
schildert er wie folgt:

Zuerst einmal haben sich vor-
wiegend Mitglieder per Frage-
bogen an mich gewandt,die schon
in naher Zukunft in den Ruhe-
stand versetzt werden können.
Wobei die Berechnung der
momentanen Ruhegehaltsan-
sprüche auch für jüngere Mit-
glieder von Interesse sein kann,
wenn man z. B. wegen Polizei-
dienstunfähigkeit in den Ruhe-
stand versetzt wird oder sich für
die Zukunft noch zusätzlich absi-
chern muss.

Zentrale Frage ist natürlich die
Höhe des Ruhegehaltsanspruches
im Zeitpunkt der Ruhestands-
versetzung aber auch,ob die Poli-
zeizulage, die in Zukunft gestaf-
felt als ruhegehaltfähig wegfal-
len wird, noch in die Berechnung
mit einfließen wird. Dabei lassen
sich viele Betroffene Vergleichs-
berechnungen anfertigen,die zum
einen den Zeitpunkt der regu-
lären Ruhestandsversetzung und
zum anderen den letztmaligen
Zeitpunkt der Ruhegehaltfähig-
keit der Polizeizulage betreffen.

Immer öfter höre ich hierbei
ein verständliches Unbehagen
über den Wegfall der Polizeizu-
lage, da es in Einzelfällen dazu
kommen kann,dass die Höhe des
Ruhegehaltes bei verfrühter
Inanspruchnahme sogar über der
bei regulärer Ruhestandsverset-
zung liegen kann.

Aber auch viele andere Fra-
gen sind von Interesse und wer-
den immer wieder gestellt.

Welchen Anspruch hat mein
Ehepartner im Todesfall?

Wie hoch sind meine aktuellen
Ansprüche, wenn mir jetzt etwas
zustoßen würde?

Welche Auswirkung hat eine
Scheidung auf mein Ruhegehalt?

Zur letzten Frage waren viele
Mitglieder nicht darüber infor-
miert, dass der vom Gericht fest-
gesetzte Betrag des Versor-
gungsausgleiches ein dynami-
scher Wert ist, der mit jeder
Erhöhung der Bezüge ansteigt.

Bewährt hat sich bei allen
Anfragen die Zusendung des von
der GdP angebotenen Fragebo-
gens, um die Berechnung des
Anspruches zu erleichtern. So
können gestellte Fragen am Tele-
fon schnell und präzise beant-
wortet werden. Insgesamt gese-
hen, wird dieses Angebot der
GdP von seinen Mitgliedern rege
in Anspruch genommen. Letzt-
lich ist es doch gut zu wissen, ob
man den wohlverdienten Ruhe-
stand sorgenfrei genießen kann
oder eben noch ein gewisses Maß
an Vorsorge betreiben sollte um
seinen Lebensstandard auch im
Ruhestand erhalten zu können.

Für weitere Fragen zu diesem
Thema stehe ich Ihnen natürlich
gerne weiterhin am 1.und 3.Mitt-
woch des Monats in der Zeit von
13.30 h – 15.30 h auf der GdP-
Geschäftsstelle in Scheidt
(0681/8412410) zur Verfügung.

LANDESJOURNAL

TARIFRECHT GDP-SERVICE

Die Weiterqualifizierung
der Tarifangestellten
Ein Märchen, erzählt von Karl Recktenwald (Teil 2)

Karl Recktenwald, HPR Foto: D. S.

Versorgungsanalysen,
exklusiv für Mitglieder
Von Jörg Zarth

Jörg Zarth Foto: C. W.
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Am 15. Februar 2005 war der
geschäftsführende Landesbe-
zirksvorstand vom Haushalts-
und Finanzausschuss der CDU-
Fraktion zu Gesprächen über den
Entwurf (!) des Haushaltsplanes
des Saarlandes für das Jahr 2005
eingeladen. In den Gesprächen
über das Innenressort betreffende
Haushaltskapitel stand neben
dem Sachhaushalt vor allem der
Personalhaushalt im Vorder-
grund.

Insbesondere in den Diskus-
sionen um den Personalhaushalt,
die damit unmittelbar verbun-
dene Stellenplanstruktur und
auch das Beförderungsbudget,
wurde die ganze Dramatik der
aktuellen Haushaltssituation
deutlich.Die dadurch verursachte
Anspannung der Gesprächsteil-
nehmer und die daraus entstan-
dene angespannte Atmosphäre
waren deutlich spürbar.

So war es dann auch das
Thema Beförderungsbudget
2005, das für Irritationen bei den
GdP-Vertretern sorgte, da neu-
erlich dargestellt wurde, dass
unser bisheriges Budget in der
Größenordnung von etwa
720 000 € jährlich sich eigentlich
aus mehreren „Teilbeträgen“
zusammensetze und diese bis auf
den „eigentlichen/ursprüngli-
chen“ Etat in der Größenord-
nung von etwa 380 000 € jährlich
zur Disposition ständen.

Teilbeträge des Budgets stün-
den deshalb zur Disposition, weil
einerseits die Gewährungs-
grundlagen durch Fortschreiten
der zweigeteilten Laufbahn ent-
fallen seien,andererseits Teile nur
unter einem Gegenfinanzie-
rungsvorbehalt gewährt worden
und diese Möglichkeiten nicht
mehr gegeben seien. Da zum
Zeitpunkt des Gespräches aber
noch Verhandlungen zwischen
Finanzministerium und Staatsse-
kretär Gerhard Müllenbach lie-
fen, sei die letztendliche Gesamt-
größe des Haushaltsansatzes
noch offen.

Vor dem Hintergrund dieser
desolaten Haushaltssituation und
der Tatsache, dass der Beförde-
rungstermin 1.April 2005 immer
näher rückte, bemühte sich der
geschäftsführende Landesbe-
zirksvorstand um einen Ge-
sprächstermin bei Innenministe-
rin Annegret Kramp-Karren-
bauer, der am Donnerstag dem
10. März 2005 dann auch reali-
siert wurde.

Zu dem Gespräch eingeladen
hatten die Ministerin und Staats-
sekretär Gerhard Müllenbach.
Als Gesprächsthemen wurden
von uns folgende zentrale The-
men avisiert: Beförderungster-
min 1. 4. 2005, Haushaltsent-
wicklung und die Tarifentwick-
lung im öffentlichen Dienst der
Länder.

Beförderungstermin 
1. April 2005

Im Zusammenhang mit dem
Beförderungstermin 1.4.2005 wur-
den zunächst die Haushaltsent-
wicklung in Gänze sowie die Frage
des Beförderungsbudgets für das
Jahr 2005 thematisiert.Im Vorfeld
des Gespräches erreichte uns die
Information,dass der Voranschlag
für das Jahr 2005,bezogen auf das
gesamte Innenressort(!), etwa
500 000 € betragen soll.

Die Ministerin bestätigte diese
Information insoweit, als dass es
einen Beschluss des Haushalts-
und Finanzausschusses gibt, der
zunächst einmal das „ursprüng-
liche“ Beförderungsbudget in
Höhe von etwa 380 000 € zusi-
chere und es darüber hinaus für

das Innenressort einen Zusatz-
betrag von etwa 120 000 € gebe.
Bezogen auf den Haushalt der
Polizei bedeute dies, dass jetzt
schon ein Beförderungsbudget in
Höhe von ca. 445 000 € für das
Jahr 2005 gesichert sei. Darüber
hinaus werde es noch Verhand-
lungen über mögliche zusätzli-
che Beförderungsmittel geben
und man sei vorsichtig optimi-
stisch,noch Veränderungen errei-
chen zu können.

Auf den Beförderungstermin
1. 4. 05 bezogen bedeute dies
konkret, dass etwa 320 000 € ver-
ausgabt werden können, um bei
der Budgetverteilung auf beide
Beförderungstermine in den
Relationen der letzten Jahre zu
bleiben.

LANDESJOURNAL
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Gesprächstermin bei Innenministerin
Von Ralf Porzel

Die Gesprächsrunde mit der Innenministerin und Staatssekretär Müllen-
bach. D. S.
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An dieser Stelle wurde von uns
nochmals deutlich gemacht, dass
sich die zuvor beschriebene Sicht-
weise nicht mit der des GdP-Lan-
desvorstandes deckt. Insbeson-
dere die wiederholten Erklärun-
gen über ein aus mehreren Teil-
beträgen bestehendes Beförde-
rungsbudget sorgen auch bei den
Kolleginnen und Kollegen vor
Ort für Irritationen. Vor allem
deshalb, weil in der öffentlichen
Diskussion, so auch im GdP-
Sicherheitstest vor der Land-
tagswahl im September 2004, der
Sprachgebrauch ein anderer war
und man davon ausgehen durfte,
dass es bei der bisher verausgab-
ten Budgetsumme bleibt. Inso-
fern darf auch heute die Erwar-
tungshaltung der Beschäftigten
eine andere sein, denn 445 000 €
bleiben weit hinter den bisherigen
720 000 € zurück.

Über die Verteilung des Bud-
gets bezogen auf die einzelnen
Besoldungsgruppen, als auch
über die Beförderungsauswahl-
kriterien zum Termin 1. April
2005 informierte anschließend
Staatssekretär Müllenbach aus-
führlich.

In der anschließenden Dis-
kussion wurden seitens der GdP-
Vertreter die grundsätzliche Ver-
teilung des Budgets als auch die
zugrunde gelegten Auswahlkri-
terien positiv bewertet. Insbe-
sondere die Entscheidung, in ein-
zelnen Besoldungsgruppen eine
„Mischauswahl“ vorzunehmen,
als auch die Bereitschaft im kon-
kreten Einzelfall die so genannte
„letzte Beförderungsmöglich-
keit“ von Kolleginnen und Kol-
legen zu prüfen und bei passen-
den Rahmendaten zu berück-
sichtigen wurde zustimmend zur
Kenntnis genommen.

Durch das deutlich geringere
Beförderungsbudget (im Ver-
gleich wurden am 1. 4. 2004 etwa
470 000 € verausgabt) blieb man
jedoch aus unserer Sicht an eini-
gen Stellen hinter unseren, als
auch den Erwartungen der
Beschäftigten zurück. Beispiel-
haft sei hier die Beförderungssi-
tuation A 8 nach A 9 genannt,
wo vor dem Hintergrund, dass
seit 1996 in den gehobenen
Dienst eingestellt wird, immer

noch Kolleginnen und Kollegen
bis zu einem Rangdienstalter
94(!) auf eine Beförderung war-
ten.Auch an der Schnittstelle des
Übergangs von der Amtszulage
alter Art, hin zur Beförderung
nach A 10, sind die damals ent-
standenen Problemstellungen
immer noch nicht ausreichend
gelöst.

Entscheidend für die weitere
Entwicklung der Beförderungs-
situation wird natürlich die Bud-
getsituation sein. Durch den
gestiegenen Anteil gehobener
Dienst werden Beförderungen
durchschnittlich teurer, hier
würde eine gleichzeitige Kürzung
zu erheblichen Engpässen führen
und z.B. die Realisierung der
durch die Dienstpostenbewer-
tung geschaffenen Funktionen in
weite Ferne rücken lassen.

Tarifentwicklung 

Frau Ministerin erklärte, dass
der Ausgang der nun in Gang
gekommenen Tarifverhandlun-
gen der Länder entscheidenden
Einfluss auf das Verhalten des
Saarlandes haben wird.

Eine inhaltsgleiche Über-
nahme des Tarifergebnisses
Bund/Kommunen sei aus ihrer
Sicht für das Saarland nicht finan-
zierbar und daher ausgeschlos-
sen. Grundsätzlich will man in
der Tarifgemeinschaft der Län-
der (TdL) verbleiben, hat aber
sozusagen eine Ausstiegsoption
für den Fall, dass der Tarifab-
schluss für das Saarland finanzi-
ell nicht darstellbar ist. Insofern
werden aus ihrer Sicht die im
April stattfindenden Verhand-
lungen zwischen den Tarifver-
tragsparteien sehr genau zu beob-
achten und zu bewerten sein, um
dann über einen Verbleib des
Saarlandes in der TdL und damit
die Übernahme des dort ausge-
handelten Tarifergebnisses zu ent-
scheiden.

Anlässlich einer Dienststellenbereisung an Ostersonntagnacht
durch Hugo Müller und Reinhold Schmitt bestand Gelegenheit, mit
den Kolleginnen und Kollegen verschiedene Problemfelder zu the-
matisieren.Als „Highlight“ und besonderes großes Ärgernis hat sich
hierbei das EDB herauskristallisiert mit der Folge, dass sich die GdP
mit dem nachstehenden Brief an den Polizeihauptpersonalrat gewandt
hat.

Der Polizeihauptpersonalrat
Beim MfIFFS
Präsident-Baltz-Straße 5
66119 Saarbrücken

EDB
Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
im Rahmen der Besuche fast aller Rund-um-die-Uhr-Dienststellen im

Saarland an Ostern durch unsere Vorstandskollegen Reinhold Schmitt und
Hugo Müller gab es sehr viel „Feed-Back“ und Kritik zu allen möglichen aktu-
ellen Themen.

Eine Themenstellung wurde überall und so häufig wie keine andere ange-
sprochen: Das EDB.

Gesprochen wurde von einer unnötigen zusätzlichen Arbeitsbelastung,von
einem Kontrollbuch oder von einem Lügenbuch,und selbst solche KollegInnen,
die an Auswertungsseminaren bereits teilgenommen haben,wussten nicht,was
mit den sich immer weiter anhäufenden Datenbeständen passiert. Das EDB
wurde also überwiegend als „Übel beschrieben, das man, weil es die Führung
eben will, am Rande miterledigt“.Eine echte positive Wirkung für die Zukunft
ordnete allerdings niemand dem EDB zu.Auch die Praxis des Ausfüllens wurde
sehr unterschiedlich beschrieben. In dem einen Fall füllt der DGL aus, in dem
anderen jeder einzeln, im nächsten ein hierfür besonders Beauftragter. Die
unterschiedlichen Konsequenzen für die Genauigkeit und damit Validität
der Zahlen kann man erahnen.

Nachdem jetzt der Probelauf schon einige Zeit währt, war für unsere Vor-
standskollegen vor Ort nicht erkennbar, dass sich das EDB als gutes Projekt
mittlerweile durchgesetzt hat, im Gegenteil.

Vor diesem Hintergrund empfehlen wir GdP-seits,dass sich der PHPR mög-
lichst zeitnah mit diesem Thema wieder auseinandersetzt.

Mit kollegialen Grüßen
Lothar Schmidt,
Gewerkschaftssekretär
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Aktuell: Auf Betreiben der
Personalvertretungen wurde die
Ausschreibungsfrist für das Wei-
terqualifizierungskonzept bis
zum 17. 5. 2005 verlängert.

Flutopferhilfe: Die Abt. BP und DL hatten Anfang Januar 2005 zu einer
Spendenaktion zu Gunsten der Flutopfer in Südostasien aufgerufen. Durch
Sammlungen in den Orga-Einheiten, Versteigerungsaktion und einer Fast-
nachtsveranstaltung kam der Betrag von 1425 Euro zusammen. Die Summe
wird in den nächsten Tagen der Aktion des SR und der SZ zur Verfügung
gestellt.

GdP schaltet PHPR ein

Helmut Schirra bei
der Übergabe des
Kaffeeautomaten
an Gabi Hein-Lill
vom KK Saarlouis.
Wir wünschen der
Moko auch weiter-
hin viel Erfolg bei
der engagierten
und motivierten
Suche nach dem
feigen Attentäter
von Wallerfangen.

B. L.

Moko Wallerfangen


